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Ha p p y X mas, att ac h e d
" P a p e r l e s s of f i c e " , d a s wa r ei n mal Tei l
d e s Tr a u ms v o n ei n e r b e s s e r e n Wel t
d u r c h C o m p u t e r t e c h n ol o gi e. D o c h di e f al -

l e n d e n P r ei s e f ü r L a s e r d r u c k e r h a b e n e r s t
ei n mal ei n e n St r i c h d u r c h di e R e c h n u n g
g e ma c h t . I n d e n B ü r o s t ü r me n si c h wei -

t e r h i n P a pi e r b e r g e a u f , u n d a u c h i m P r i -
v at l e b e n v e r l ei t e t d e r P r i n t - B u t t o n z u u n -

ei n g e s c h r ä n kt e m Z el l u l o s e - Ve r b r a u c h . H al t ,
n ei n , d a s i s t al l e s d a b ei , si c h z u ä n d e r n . Wi e
mei s t e n s si n d e s di e s pi el e r i s c h e n An we n d u n -

g e n , b ei d e n e n di e Me n s c h e n n e u e M ö gl i c h k ei -
t e n a u s p r o bi e r e n . Z u m B ei s pi el b ei m Ve r s e n d e n
v o n Wei h n a c h t s - u n d N e u j a h r s k a r t e n . Z u r J a h -
r e s we n d e f i el d a s p a pi e r n e H ä u f c h e n mi t Gl ü c k -
wü n s c h e n a n di e wo x x a u f f al l e n d kl ei n a u s, d a -

f ü r wa r d e r Mai l ei n g a n g z ei t wei l i g v e r s t o p f t .
D a s s e s u m wel t s c h o n e n d e r - a b e r a u c h b e q u e -
me r u n d bi l l i g e r - i s t , b u n t e Bi l d c h e n i n Pi x el -

f o r m z u v e r s e n d e n , h at si c h h e r u m g e s p r o c h e n .
U n d di e Bi l d q u al i t ät d e r n e u e n 1 2 - Me g a pi x el - K a -
me r a s ü b e r t r i f f t di e ei n e r P o s t k a r t e. D a s s a b e r

ei n p a a r di e s e r Bi l d c h e n , al s Ti f f - u n k o m p r i mi e r t
v e r s e n d e t , j e d e Mai l b o x s p r e n g e n d a s me r k e n
n u r di e E m p f ä n g e r I n n e n . Au c h b ei m Gl ü c k Wü n -
s c h e n i n d e r vi r t u el l e n Wel t gi l t : N a c h h al t i g u n d
r e s s o u r c e n s c h o n e n d v e r f a h r e n !

STE R B E HI L F E U N D PAL LI ATI V ME DI ZI N

Der Ver su c h, ei n Tab u
z u r eg el n

D er To d bl ei bt
ei n Är g er ni s i n

ei n er Ge sel l sc h aft, di e
si c h n a c h kl ar e n
Rez e pt e n se h nt.

D a s off e n b ar e n
a u c h di e a kt u el l e n

Di sk u ssi o n e n u m d e n
Ge set z e s e nt wurf

z ur Pal l i ati vpfl e g e.

I n der i n di vi d ual i si ert e n
Kons u mges el l s c haft wi r d der
To d z une h me n d ver dr ä ngt, o b-
wo hl er i n Fer ns e hfi l me n o mni -
pr äs e nt i st. Was a ber i st
me ns c hl i c hes Le be n? Un d vor

al l e m: Wa nn un d wi e e n det es
wi r kl i c h? Wer darf ü ber
me ns c hl i c hes Le be n verf üge n,
we nn es si c h de m En de z u-
nei gt ?

Di es e Fr age n si n d er st r ec ht
ange br ac ht angesi c ht s der mo-
der ne n l e be ns verl änger n de n
Ap par at e me di zi n. S ege n un d
Fl uc h z ugl ei c h, f ührt e si e i n
vor her un bekan nt e Konfl i kt e,
angesi c ht s i hr er wi r d es i m mer
s c h wi eri ger, ei ne n nat ürl i c he n
To d z u defi ni er e n.

Ger a de, wei l di e mo der ne
Me di zi n Me ns c he n s el bst i n

der St er be p has e a m Le be n hal-
t e n kann un d wei l he ut e noc h

Me ns c he n i hr Le be n unt er gr o-
ße n Qual e n bee n de n, wur de
auc h i n Luxe mbur g ü ber das
St er be nl as s e n nac hge dac ht.

N e u e We g e
Ur s pr üngl i c h war i m Okt o-

ber 2 0 04 ei n Ges et z es e nt wurf
z ur St er be begl ei t ung vorgel egt
wor de n. Di es e er st e Fas s ung
wur de i m Fol ge n de n über ar-
bei t et, auc h u m di e Ent wi ck-

l ung der Pal l i ati v me di zi n i n
de n Nac h barl än der n z u be-
r ücksi c hti ge n. De m akt uel l e n
Text di e nt e das f r a nz ösi s c he
Ges et z al s Gr un dl age. Er wur de
noc h vor J a hres e n de vo m Mi -
ni st err at i n s ei ne n gr o be n Zü-
ge n g ut ge hei ße n. Di e Regel ung
wür de, f al l s si e i n Kr aft t ri tt, i n
Luxe mb ur g er st mal s ei n aus ge-
de h nt es Rec ht auf Pal l i a-

ti vpfl ege j uri sti s c h ver anker n
un d wär e s o mi t ei ne Art Weg-
wei s er f ür Ange höri ge, Ärzt e

un d das Kr a nke n haus per s onal,
di e ei ne Per s on auf i hr e m l et z-

t e n Le be ns weg begl ei t e n. S o
s ol l e n St er be bet r e uung, ei n
Rec ht a uf a dä quat e Pfl ege un d
ps yc hi s c he Bet r e uung f ür di e-

j e ni ge n f est ges c hri e be n wer-
de n, di e si c h i n ei ne m fi nal e n
St a di u m ei ner un hei l bar e n
Kr a nk hei t befi n de n. Di es e Be-

t re uung s ol l si c h ni c ht nur auf
Kr a nke n häus er bes c hr ä nke n,
vor ges e he n i st auc h pal l i ati ve
Pfl ege i m Hei mber ei c h. Daf ür
si n d unt er st üt z e n de Haus ärzt e
un d Haus kr a nke n pfl ege not-
we n di g, di e ei ne e nt s prec he n-
de Aus bi l d ung er hal t e n s ol l e n.

Ei n wei t er er Sc h wer punkt
des Ent wurf s i st di e Pati e nt e n-
verf üg ung ( di r ecti ve a nti -
ci pée), mi t der j e de Per s on f ür
de n Fal l i hr er un hei l bar e n Er-
kr ank ung di e Gel ege n hei t er-
hal t e n s ol l, ei ge ne Wüns c he
di e i n Bez ug auf Begre nz ung
o der das St o p pe n ei ner Be-
han dl ung z u äu ßer n. Fal l s der
be ha n del n de Arzt a us et hi -
s c he n Gr ün de n i n Konfl i kt mi t
de m Pati e nt e n wi l l e n ko m mt,
s ol l er de n Pati e nt e n an ei ne n
an der e n Kol l ege n über wei s e n.
Auc h s ol l di e Pati e nt e nverf ü-
g ung ei ne Vert r aue ns per s on
e nt hal t e n, di e i ns bes on der e
dann wi c hti g wi r d, we n n ei n
Pati e nt s ei ne n Wi l l e n, di e Be-
han dl ungs met ho de n bet r ef-

f e n d, ni c ht me hr äu ßer n kan n.
Der Arzt s ol l ver pfl i c ht et wer-
de n, di e Ei ns c hät z unge n di es er
Vert r aue ns per s one n, der Fa mi -

l i e n mi t gl i e der s o wi e des Pfl e-
ge per s onal s z u höre n. Dar ü-
ber hi na us s ol l di es e Pati e nt e n-
verf üg ung de n Ärzt e n ei ne n j u-
ri sti s c he n Sc h ut z ge wä hre n,
da mi t si e si c h ni c ht wege n un-

t erl as s e ner Hi l f el ei st ung st r af-
bar mac he n. Au ßer de m s ol l

das Ges et z es pr oj ekt d ur c h ei -
ne n e nt s c hä di gt e n S on der ur-

l a ub der Ver wan dt e n z ur St er-
be begl ei t ung er gänzt wer de n.

Pr o u n d Ko ntr a
I ns ges a mt ha be n di e vergan-

ge ne n Parl a me nt s de batt e n ge-
z ei gt, das s es z wei ver s c hi e de-
ne Te n de nz e n gi bt: Di e Bef ür-
wort er des j et zi ge n Ent wurf es
wol l t e n vor al l e m di e Pal l i ati v-
me di zi n un d di e Sc h merzt he-

r a pi e aus baue n, si n d a ber ge-
ge n j egl i c he ges et zl i c he Rege-

l ung der Eut hanasi e. Pol
S c h mi t von Cari t as begr ü ßt,
das s i m j et zi ge n Ent wurf ei n
gr ö ßer es Ge wi c ht a uf de m Di a-

l og z wi s c he n Pati e nt, Arzt un d
Pfl ege per s onal l i egt. Ges un d-
hei t s mi ni st er Mar s Di Bart ol o-
me o i st überz e ugt, das s di e
Di s kus si on ü ber di e The mati k
wei t er ge he n wi r d. Er wi l l j e-
d oc h auc h di e F ort s c hri tt e des
ne ue n Ent wurf s ge wür di gt wi s-
s e n: I n de m j et zi ge n Pr oj ekt
ge ht es u m ei n St er be n i n Wür-
de. Di e S c h merz e n s ol l e n de n
Me ns c he n er s part bl ei be n un d

ei n Bet re uungsr a h me n ge bo-
t e n wer de n. Da bei i st di e i n di -
r ekt e St er be hi l f e ni c ht st r af bar
- al l er di ngs i st das Zi el ni c ht,
de m Le be n ei n En de z u ma-
c he n, s o n der n der Me ns c h s ol l
bei m St er be n e ntl ast et wer-
de n", s o Di Bart ol o me o.

De n Geg ner n des j et zi ge n
Ent wurf es ge ht das Ganz e
ni c ht wei t ge nug. J ean Hus s
( Déi Gr é ng) z ei gt si c h mi t de m
Aus bau der Pal l i ati v me di zi n
un d der S c h merzt her a pi e ei n-
ver st an de n, s o wi e mi t der De-

fi ni ti on ei ner j uri sti s c h ver-
bi n dl i c he n Pati e nt e nverf ü-
g ung. Al l er di ngs s ei di e j et zi ge
Pati e nt e nverf üg ung wertl os,

da hi er di e Eut hanasi e, di e
akti ve St er be hi l f e, aus dr ück-

l i c h aus ges c hl os s e n wi r d. S o-
mi t hätt e der Pati e nt ni c ht das
Rec ht auf ei ne t at s äc hl i c h f r ei e
un d aut ono me Wa hl, das ei ge-
ne Le be n bet r eff e n d. Man s ol l-

t e Pal l i ati v me di zi n un d akti ve
St er be hi l f e k o mpl e me nt är s e-
he n, s o Hus s wei t er, de nn es
gi bt p hysi s c he Aus na h mef äl-

l e, i n de ne n S c h merzt her a pi e n
ver s age n un d wo di e Pal l i ati v-
me di zi n a n i hre Gr e nz e n st ö ßt.

" We n n di e Le ut e i n ei ner aus-
si c ht sl os e n Lage si n d un d
ni c ht me hr k önne n un d wol l e n,
dan n wol l e n si e ni c ht me hr",
s agt J ean Hus s. Des hal b t ri tt er
f ür ei n Rec ht a uf Sel bst besti m-

mung ei n, das a uc h angesi c ht s
des To des Gül ti gkei t ha be n
s ol l: " Es ka nn ni c ht s ei n, das s
der St aat, ei ne Rel i gi o n o der
pat er nal i sti s c he Ärzt e d urc h
das Ver bot der akti ve n St er be-
hi l f e de m Pati e nt e n vor s c hr ei -
be n, wi e er z u st er be n hat. "

Ver wert u n g sl o gi k
Wä hr e n d di e Mei nungsf üh-

r er i n Parl a me nt e n, Part ei e n,
Ki r c he n un d Et hi kko m mi s si o-
ne n gr ö ßt e nt ei l s a n der Abl e h-
nung der Töt ung auf Verl a nge n

f est hal t e n, s c hei nt i n der Be-
völ ker ung di e Zusti m mung da-
z u z u wac hs e n. Di e Dyna mi k
der Sel bst besti m mung, di e das
Et hos westl i c her Le be nsf üh-
r ung pr ägt, i st unge br oc he n.
S o gi bt es auc h i n der Rec ht s-
auff as s ung ei ne Te n de nz, di e
di e Sel bst besti m mung des Pa-

ti e nt e n nac h de m Mott o " My
l i f e, my deat h, my c hoi c e" - vi el
st är ker ge wi c ht et. Al l er di ngs
si n d di es e Te n de nz e n hi n z u ei -
ner ver mei ntl i c h l i ber al ere n
Rec ht s a uff as s ung i n punkt o
Pal l i ati vpfl ege d ur c ha us auc h
be de nkl i c h. Di es bes on der s i n
ei ner Zei t, i n der Kost e n- Nut-
z e n- Er wäg unge n das Ges un d-
hei t s s yst e m i m mer st är ker be-
herr s c he n. Vor al l e m i n Län-
der n, i n de ne n der S ozi al st aat
mar o de i st, s pi el e n bet ri e bs-
wi rt s c haf tl i c he As pekt e z une h-

me n d ei ne Rol l e. S c hl i e ßl i c h
l e be n wi r i n ei ner Lei st ungs-
un d ei ner ka pi t al i sti s c he n Ge-
s el l s c haf t, di e nac h ei ner Ver-
wert ungsl ogi k urt ei l t. Auf-

gr un d des s e n st ei gt der s ozi a-
l e Dr uck a uf Me ns c he n mi t ei n-
ges c hr änkt er Le be nsf unkti on,
auf l e be ns er hal t e n de Ma ßna h-
me n z u verzi c ht e n.

Von Eut ha nasi e- Bef ür wor-
t er n wi r d of t das ni e derl än di -
s c he Eut hanasi eges et z al s Pa-
r a de bei s pi el angef ü hrt. Es ha-
be di e o h ne hi n ge d ul det e
St er be hi l f e a us der j uri sti -
s c he n Gr auz one ge hol t. J e-
d oc h s c hei ne n d urc h di e I nsti -

t uti onal i si er ung ei ner aus ge-
de h nt e n St er be hi l f e auc h
Sc hut z dä m me z u br ec he n.
Laut der de ut s c he n Woc he n-
z ei t ung " di e Zei t" hat ei ne
Ko m mi s si on der ni e derl än-
di s c he n Ärzt e or gani s ati on
KN MG e mpf o hl e n, St er be hi l f e
auc h auf " s ozi al es Lei d" wi e
Ei ns a mkei t a us z u wei t e n. Nac h
de m Zei t- Aut or Ro bert Lei c ht

i st es pr o bl e mati s c h, we nn
ver s uc ht wi r d, aus i n di vi d uel-

l e n Ext re msi t uati one n ge ner el-
l e un d a bst r akt e Ges et z e z u

mac he n, di e i m k onkret e n Fal l
un d auf Pa pi er vert r et bar er-
s c hei ne n möge n, i n der n or ma-
l i si er e n de n Pr axi s al l er di ngs
ger ne ver gr ö ber n, r ücksi c ht s-

l os er un d ext e nsi ver ange-
wan dt wer de n al s aus ge dac ht.

S o mi t i st das Vorl i ege n ei ner
Pati e nt e nverf üg ung noc h kei n
Er s at z f ür ver ant wortl i c he Ent-
s c hei d unge n, de nn, s o Ro bert
Lei c ht, e nt s c hei det si c h di e
" Hu mani t ät ei ner Ges el l s c haft
. . . ni c ht a n der S c hl ei f ung des
l et zt e n Ta bus".

Chri sti ane Wal eri c h


